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Landtags- Verhandlungen. Abg. Windthorſt (Meppen): Die Lauddroſelen lbhülſe zu N 7% > der. den Antrag in chen 8 . . Br GR: RAR ; f ER 
Abgeodnetenhaus. find definitiv, nicht proviſoriſch bewilligt. ie Budgetkommiſſion zu verweiſen. . die Differenzen zwichen der Porte und dem Vi N = 
33% e man D Abg. Techow: Das welß ich, aber die 6 Land Der Finanzminister iſt gegen den Antrag, well von Egypten im friedlichen Wege werden beigelegt wer⸗ * 
5 r x droſteſen find der Regierung aufgedrungen; fie hat au- de Regierung auf denſelben nicht eingehen een oögleich den Dieſe Annahme iſt um jo gerechtferligter, als bei, ve 
Der Präfldent v. Forckenbeck N die Sitzung dere Pläne gehabt und es läßt ſich erwarten, daß fie die Tendenz nicht getadelt wird. ien Thelen auch die Mittel zur eee, 85 
um 10 Ubr 15 Minuten. bald andere Vorſchläge machen, die Landdroſteien zu Der Kultus miniſter bn! dem bei, der Abg. winden. — Die Bearbeitung des Preßgeſetzes im 
Am Miniſlertiſche: die Herren v. Mühle, Regie- beſeitigen ſuchen wird. sieht ſeinen Antrag zurück. Der Etat des Kul- niſterlum des Innern ſchreltet immer weiter vor und es 


Diet 
runge-Kommiſſarſen Knerk, de la Croix. Die Diskuſſion iſt geſchloſſen; der Antrag Bir- tusminiſtertums iſt erledigt. gilt für gewiß, daß dasſelbe ſchon in nächſter t dem 
Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt die ſchow's wird bei der Zählung mit 144 gegen 140 Die Gtats für Herren⸗ und Ahgeadmtenbaus | Saut een zur Beſchlußnahme vo werden: 
Vorleſung der Interpellation des Abg. Richter (San- Stimmen abgelehnt. Die 2400 Thlr. für die Medi- werden obne ſonderliche Debatte bewilligt. Es folgt wird. Zur Bearbeitung desſelben in auch der bein 
gerbauſen) und 110 Genoſſen: „1) Iſt der Staats- sinalreferenten in Hannover ſind bewilligt. ſodann der Etat dee Werten »der Auswärtigen Doliyeipräfl dium beſe ange Geb. Rog.-Näth, Goltz her⸗ 7 
rehierung bekannt, daß die außerordentliche Synode der Die Kommiljarien des Hauſes beantragen, die Re⸗ Angelegenbelten: ang ren, deſſen praltiſche Erſah ungen auf d- 
Provinz Brandenburg beſchloſſen bat, den Gemeinden gierung aufzufordern, für die angemeſſene Verminderung“ Abg. v. Herten beantragt 30, 000 Tolr. ſen Gebiete: er Sache von Nußen fein werden 
Zwangsbeilräge für die Synodalkaſſe aufzulegen? 2) der Medlzinalbeamten in den Reglerungsbezirken Kaſſel Honfionalentjehäbiguägen an den norddeutſchen Bund für Re Blarbettung des Strafgeſetzbuches für den norb- 
Welche Stellung gedenkt die Regierung dieſem ungefeg- |und Schleswig Sorge zu tragen. die Beſorgung ſpeziell prrußiſcher Angelegenheiten zu deutſchen Bund gebt Ende entgegen. Damit im 
lichen Beſchluſſe gegenüber einzunehmen? Was beab⸗ Der Reg.-Kommiſſar: Die Organiſation iſt ſtreichen. Hierbei ſeien augenſcheinlich nur die Wiese Jul enen ſteht, daß zu den letzten Berathungen 
ſichtigt die Reglerung zu thun, um die Gemeinden gegen im Werle, fie konnte noch nicht im Etat zum Ausdruck der kleinen Staaten berückſichtigt worden. 1 auch Bertre der Spezial⸗Reſſorts u. A. der General⸗ 
Zwangsmaßregeln zu ſchützen?“ gelangen. ferner die Gelder für die Geſandtſchaften in Dresden Auditeur 804 vi Rückſicht auf das militäriſche Straf⸗ 
Der Kultuswiniſter erklärt, die Interpellation Der Antrag wird bewilligt. Ebenſo ein anderer (11,700 Thlr.), Hamburg (11,500 Thlr.), Oldenburg recht und der Ober-Konſiſtorialrath Wichern und der 
ſofort beantworten zu wollen und Abg. Richter be- | Antrag der Kommiſſarien, nach Analogie der übrigen 8000 Thlr.), Weimar (6000 Tolr.) als fünftig weg⸗ Geh. Mg. -Rath Steinmann mit Rückſicht auf die Frage 
gründet dieſelbe. Er ficht in dem Vorgehen der Sp Landesthelle die Irren-Heil- und Pflegeanſtalt zu Eich⸗ fallend zu erklären. der ‚Stra fredung herangezogen worden find. — Be⸗ i 
node ein Hemmniß für die Entwickelung der Kirche. berg in die kommunal-ſtändiſche Verwaltung übergehen Abg. Laster fordert auch die Abſetzung jener kanmlich. if von Seiten der liberalen Partei häufig auch 
Die Interpellation bezieht ſich auf einen vor 8 Tagen zu laſſen. 30,000 Tolr., aber nur unter Verwelſung dieſer Po⸗ von den Manövern geſprochen worden, 
gefaßten Beſchluß und beſchränkt ſich auf unſere Pro- Es folgt die Berathung über den Antrag des ſitton unter die einmaligen und außerorden Aus- h mit den Paraden in eine Linie zu ſetzen 
vinz, obgleich in anderen Aehnlichts vorgekommen ſein] Abg. Berger (Witten), die Regierung aufzufordern, gaben mit dem Zuſatze, daß dieſe Bewilligung nur ein- verſuchl. Dieſe Anſichten, die an und für ſich als 
mag. Eline amtliche Publikation iſt noch nicht erfolgt, die ſeitherigen Beſtimmungen über die Ausbildung, Prü⸗ werde gefordert werden. * Partelphraſe wenig Glauben gefunden haben, iR nun 
aber in der Vorberatbung wie in der geſtrigen Schluß⸗ fung und Niederlaſſung der Hebammen im Sinne der Reg.⸗Kommiſſar Jordan erläutert den Etat und zwar hinlänglich ſchon durch die letzten Kriege widerlegt 1 
berathung iſt obiger Beſchluß gefaßt reſp. perfekt ge- durch die Gewerbe-Ordnung für den norddeutschen Bund] betont, daß dieſe Entschädigung in keiner Beziehung ſteht worden, in welchen ſich dieſe Manöver als eine jr ° 
worden. Ich habe ihn vor mir (verlieſt den Wort- eingeführten Gewerbefreiheit anderweit zu ordnen. 15 den Wünſchen der Höfe, Die Exiſtenz dieſer Ge- vortreffliche Vorbereitungsſchule für den Krieg beraus⸗ 
laut.) Es ſollen demnach Aufwendungen, welche durch Abg. Berger führt aue, daß das noch in Kraft ſandtſchaften ſei ein ganz unabwelsliches Bedürfniß; ge⸗ eftelit haben; neuerdings iſt aber auch noch darauf hin⸗ 
die neut Synodalverfaſſung cuiſtehen werden, ſchließlich |jeiende Cirkular von 1841 die jetzige Gewerbefreißeit [gen die Bezeſchnung „künftig wegfallend“ ſei unter be⸗ iſen, daß in Folge davon, daß eine große Anzabl 
von den Gemeinden gedeckt d. b. nachträglich aufge⸗ vollſtändig illuſoriſch mache. Die zur Gewerbeordnung stimmten Voraus ſſeßungen nichts einzuwenden. engliſcher Offiziere den Manöbern der prtußiſchen Trup⸗ 
bracht werden, event. im Wege des Zwanges, wie dies erlafiene Inſtrultion vom September erkennt ausdrück⸗ Graf Bethuſy⸗Hue ſſeht in dem jetzigen Zu- pen in dieſem Sommer beigewohnt haben, die Manöver 
aus den hierüber ſtaltgebabten Debatten bervorgeht und lich das Zurechtbeſtehen jener Verfügung an und ſchafft] ſtande ein Uebergangeſtadſum, deſſen Beſeitigung der jetzt, unter außdrücklichem Hinwels auf dieſe Einrichtung 
wie es bereits in einer Cirkularverfügung an die Land⸗ den beſtehenden Mißverhältniſſen keinerlei Remedur. Es Fortentwickelung der Bundesgeſetzgebung üderlaſſen wer- In Preußen, auch bei der engliſchen Armee eingeführt 
räthe angeordnet iſt. Rechtswidrig iſt dieſes Verfahren, muß Jedermann überlaſſen ſein, auf ſeine Koſten ins den muß. Die Abſetzung der 30,000 Thlr. pro 1870 werden ſollen. — Es ſtellt ſich immer mehr heraus, daß 
denn Feine Macht hat das Recht, einer Gemeinde lirch⸗ Hebeammen-Inflitut zu gehen und zum Gewerbe an unthunlich, da der Bundes-Etat pro 1870| die Finanzvorlage des Finanzminiſters Annahme finden 
liche Laſten aufzuerlegen, welchen die Gemeinde nicht beſtandener Prüfung zugelaſſen werden. nd ſchon feſtſteht. Die Geſandiſchaft in Dresden iſt noty- | wird. Die Behauptung, daß die Konſervativen gegen 
zuſtimmt. So war es vor der Verfaſſung und dieſe Reg.⸗Kommiſſarlus: Die Gewerbeor ndig, jo lange Sachſen das Geſandiſchaftsrecht übt. die Vorlage ſein werden, hat ſich ſchon als ſalſch durch 
bat an jenem Grundſatze nichts geändert, der Aller- hat die Beſtimmungen von 1841 nicht tangitt, as heutige Votum iſt ein Vertrauensvotum, das ich die Berathungen in der Budgei⸗Kommiſſion berausge⸗ H. 
böchſte Erlaß von 1864 hat auch den Kreisipnoden feinen Anlaß, davon abzugehen, will aber den 9 i 1 Bismarck zubringe, ein Accept des Wech- ſtellt, wo bekanntlich ebenſowohl die Konſervativen, wie 1 
eine ſolche Kompetenz erhalten. Wir fordern, daß die erwägen. N „der auf mich vom Reichstage gezogen iſt. Liberalen für die Vorlage geſtimmt haben. Ein Thel! 
Regierung eine beſtimmte Stellung im Lande zu der Abg. Lasler: Es iſt die Abſicht im —— Abg. Lasker: Ueber die 30,000 Koi, ist im] der Kouſervativen, der ſich unter der Führung des Hrn. 
Sache nehme. Wollen wir, daß aus den Synoden geweſen, den Hebeammen leine andere Beſchränkung Reichstage nicht diekutirt worden, nur von einem klei-] v. Bodelſchwingb gruppiert, wird allerdings gegen die 
etwas werde, jo muß der Weg des Geſetzes innegehal⸗ aufzuerlegen, als fie die Gewerbeordnung vorſchrelbt. nen Taſchengelde an kleine Staaten war die Rede z] Vorlage operiren; die Maſſe der Konjervativen it da⸗ 
ten werden. Hat der Miniſter ſolche Beſchlüſſe ge-] Wieder hemmt die preußiſche Regierung das im Bunde die 30,000 Thlr. waren rechnungsmäßig abgezogen. gegen für dieſelbe. 
faßt? haben die Landräthe ſolches Cirkular erhalten? erlangte; da werden wit Bundeshülſe anrufen müſſen. Dieſe fehlen. Berlin, 5. Dezember. Se. Maj. der König 
Ich frage und erwarte eine beſtimmte Antwort. Der Antrag wird mit großer Majorität ange⸗ Abg. Windthorſt (Meppen) ſtimmt für die Re⸗ nahm geflern Vormittag die Vorträge der Hofmarſchälle 
Der Kultusminiſter: Ich erkläre, daß ich über ert gierung, eignet ſich aber nicht die Motive des Grafen] Grafen Pückler und Perponcher, das Militär- und Civil ⸗ 
die Beſchlüſſe, wie die Koſten aufgebracht werden ſollen, 1 n] Bethuſy an. Kabinets, des Geh. Hofraths Borck entgegen, hatte dem⸗ 
noch nicht authentiſch unterrichtet bin, und die Regie e ee eee, pr Abg. Fihr. v. Hoverbeck: Es ſieht feſt, daß nächſt eine längere Unterredung mit dem Unterſtaats⸗ 
rung iſt noch nicht in der Lage geweſen, hiexzu Poſi⸗ größeren Baufummen auch entſptechend größere Zahres- Reichstag über dieſe 30,000 Thlr. nicht zu entſcheiden] Sekretär v. Thile und dem Geſandten in Wien, Gene⸗ 
tion zu nehmen, die jedenfalls auf Recht und Geſetz raten im Etat anzujeßen, und Abg. Wehrenpfennig hat; das Haus hat alſo die Hände nicht gebunden. ral v. Schweinitz, empfing den Staatsminifter Delbrück, 
beg ündet ſein wird; die Synodalbeſchlüſſe haben keine perbindet mit dieſem den andern Antrag, daß dies na⸗ Abg. Graf Eulenburg ſieht in dem Anſpruche, ſowie den Kommandeur der 1. Garde⸗Kapallerie⸗Bri⸗ 
bindende Kraft und werden nicht befolgt, wenn fie kei⸗ mentlich bei den Neubauten an der Umiverfität in Bonn der Bund ſoll dieſe 30,000 Thaler tragen, eine Pro- gade Generol Grafen Brandenburg, welcher den Prin⸗ 
nen geſetzlichen Boden haben. Vor mehreren Wochen geſchehe. gravation der deutſchen Bundesgenoſſen. Die Verwei⸗ zen Albrecht nach Petersburg begleitet, und den Kom 
{ft eine Verfügung ergangen, wonach exelutiviſche Maß⸗ Der Kultusmlnlſter wird dleſem Wunſche ge⸗ gerung aus zuſprechen, ſei weder recht noch zweckmäßig.] mandeur des 2. brandenburgiſchen Dragoner -Megiments 
regeln nicht eintreten ſollen, bis die Synoden gehört ib e m ultusminifter ' 1 00 n 1 N Abg. Lasker behauptet, es gebe keine ausſchließ⸗] Nr. 12, Oberſt Grafen Wartensleben, den Komman- 
und die Regierung entſchieden haben wird. u 1 895 moferu ver A: a fer E lich preußiſchen auswärtigen Angelegenheiten, der Reichs⸗ | deur des brandenburgiſchen Huſaren-Regiments Nr. 3, 
Cs folgt die Foriegung der Berathung des Kul⸗ t, ar t ei Dope . fe 5 4 4 80 16 (dag babe auch über die ante lineam gefiellten 30,000] Oberfttieutenant v. leben, den Kommandeur des 1 
tusttats: Abg. Virchow regt die Frage wegen der cha iR We 2 In ; MU dem orig 4 ich Thlr. keinen Beſchluß gefaßt. ſchleſiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 4, Oberſtlieutenant 
öffentlichen Geſundheitepflege an; Urſachen und Gründe ir m 00 * 1 8 4 t a 1 1 Der Reg.⸗Kommiſſar zeigt, wie es wohl preu⸗ v. Schenck, und lonferirte ſpäter mit dem Kriegeminiſter 
der verheerenden Krankheiten laſſen ſich mit den Mit- nee 1 ff ſt ein Ir 2 achihe FR 9220 ßiſche Angelegenheiten gebe. v. Roon. — Nach einer von der Königin der chine⸗ 
teln, welche nach der jetzigen Organiſatlon der Regie- 300 babe = 1 12 1 25 ue 45 Abg. Frhr. v. Hoverbeck: Was als preußiſche] ſiſchen Geſandtſchaſt ertheilten Audienz, fand das Diner, 
rung zu Gebote ſtehen, nicht erſorſchen. Dazu gehört Mär. d 6 4 ale vor m = .. 5 bez Angelegenheit bezeichnet iſt, kann beſſer theils durch an-] wie ſchon mitgetheilt, im runden Saale des Königlichen 
eine geordnete Verwaltung der öffentlichen Geſundheite⸗ Mi ven nn ie 80 ig DEREN a Sch at dere als diplomaliſche Behörden, theils durch den Bund] Palais flat. Mr. Anſon Burlinghame, deſſen Ge⸗ 
pflege und dieſe zu organiſtten, A die Aufgabe einer ug 1 101 7 nanz 10 rſehen, in bee bearbeitet werden. mahlin ebenfalls geladen war, hatte an der Tafel ſeinen 
wohlwollenden Regierung. Die öffentliche Meinung be- es Konjolidationggejepis 18 die Höhe a 8 55 Der Finanzminister empfiehlt die Genehmigung | Platz dem Königspaar gegenüber, ihm zur Seite befan⸗ 
unrubigt ſich Über Vorfälle wie die in Bethanien, und gen erfahren weide. Wil das Haus auf me 1 „der Pofition, da man im Reichstag gewiß die Voraus-] den ſich die vornehmſten Mitglieder der chineſiſchen Ge⸗ 
die Regierung kann die Sache nicht jo gehen laſſen, ſchläge eingehen, dann hoffe Ic, de in Aueh Age ſetzung gehabt habe, der preußiſche Landtag werde ſeiner] ſandtſchaft. Nach Aufhebung der Tafel verabſchledete 
und doch will ſie es, wie der Etat zeigt. a die hier angeregten Zwecke in Anſaß being Zeit die 30,000 Thlr. bewilligen. ſich der Prinz Albrecht mit ſeinen militäriſchen Begleitern, 
Der Reg.-Kommiſſarlus: Die Reorganija- een Bel der Abſtimmung werden die 30,000 Thlr.] den Generalen Grafen Brandenburg und v. Rauch, 
ton der Medizinalverwaltung iſt ſchwierſg, namentlich Abg. Lasker biltet die Anträge abzulehnen und im Ordlnatlum abgelehnt, im Extraordinarlum als ein-] dem Adjutanten Major v. Radecke, machte der Königin- 
für einige neue Provinzen. erfennt die vom Finanzminiſter feftgeftelten Grundſätze maliger Beitrag bewilligt. Wittwe in Charlottenburg noch einen Beſuch und ‚reife 
Abg. Virchow beantragt, 1100 Thlr. für einen für richig. Das Drängen auf Mehrausgaben macht Eine Reſolution Lasker, die Erwartung auszu- alsdann mit dem Nachtzuge nach Petersburg. 
Mediinalrath bei der Regierung in Schleswig abzu- Immar eine Mehreinnahme erforderlich. Wir bitten, ere ſprechen, daß dieſer Beitrag nicht wieder werde gefordert — Der Miniſterpräfident Graf Bismarck traf 
ſetzen, und ebenſo den Betrag von 2400 Thlr. zur] reichen Erfolge, die Regierung giebt dem Bitten nach, werden, wird bei der Zählung mit 157 gegen 128 am 4. d. M. Abends mit Gemahlin von Var zin hier 
Regulltung der Beſoldungen der Medizinalreferenten bel aber wir geben dann das Geld. Mit dem häufigen Stimmen angenommen. ein. In Folge einer bierfelbft eingegangenen Depeſche, 
den 6 Landbroſteien in der Provinz Hannover abzu- zuſtimmenden Votum würde ſich das Haus binden. Zu der Pofitiom Geſandiſchaſt in Dreeden nimmt] welche dahin lautete, daß in dem Befinden des zu 
ſetzen; mobifiziet ſeinen Antrag ſpäter. Es handelt ſich Abg. Virchow tritt dem entjchieben entgegen. Abg. Wölfel das Wort: Angeſichts der wenig preu- Bonn im Duell verwundeten Sohnes Beſſerung ein⸗ 
nur um eine Vertheilung der Summen in verſchledenen] Der Vorgänger des Jinanzminiſters hat die Verzette- gen. und bundeefreundlichen Haltung Sachsens fei die] getreten ei, ſetzte die Gräfin die Fabrt allein fort, 
Kolonnnen; die Abſtimmung wird vorläufig ausgeſetzt, lungswege verfolgt. Wenn nun der Finanzminſter] Dresdner Geſandtſchaft nolhwendig. Einmal werde der] und der Bundeskanzler blieb bier zurück. Am 5. d. 
was Schleewig, 1100 Thlr., betrifft. Antragſteller, in Folge des Falles des Konſolldationsgeſees ginge, nationale deutſche Gedanle auch dort zum Durchbruch Vormittags empfing derselbe den Geſandten in Wien, 
ein Gegner der Landdroſteſen, will dieſe nicht noch los- wie er gedroht hat, und wir bekämen wieder einen Frhrn. kommen. General v. Schweinitz, den Staatsminiſter Delbrück ze, 
ſpeliger machen: es müſſe doch eine gleichmäßige Do- v. d. Heydt mit deſſen Wegen, wie dann? Ein Antrag des Abg. v. Hover beck, die Poſt- und begab ſich fpäter ins Königliche Palais. 
tirung für allt Provinzen eintreten, nicht für Hannover Der Finanzminiſter: Ich habe nie gedroht und tion zu ſtreichen, wird abgelehnt; die Koſten für die Breslau, 4. Dezember. Geſtern verſchied 
jo viel mehr gefordert werden. ich hoffe auf Annahme des Konſolidationsgeſetzes in bei- Geſandiſchaft in Hamburg werden als künftig wegfallendg auf ſeinem Nittergute Reſſewiz das Mitglied des Her⸗ 
Der Kultus miniſter erläutert die 3 den Häuſern. bezeichnet. Ein gleicher Beſchluß wird in Betreff Ol-[renhauſes Konrad Adolph Graf v. Dohrn in ſeinem 
die eine natürliche Konſtquenz ſel der bewilligten 6 Abg. Wehrenpfennig zieht feinen Antrag zu- denburgs und Weimars gefaßt. Der Etat für das] 67. Lebensjahre. 
Landdroſteien. rück; der Antrag der Kommiſſarien wird angenommen. auswärtige Miniſterlum iſt damit erledigt. Sternberg, 4. Dezember. Ein von meb- 
Abg. Techow bewilligt wohl, aber doch nur als Die zweite Rate mit 100,000 Thlr. für das um 3 ½ Uhr wird die Sitzung beſchloſſen. Nächſte reren Mitgliedern der Landſchaft eingebrachter Antrag 
elne proviſoriſche Einrichtung, darum ſollen die Koflen | Siegesdenkmal in Berlin wird bewilligt, dagegen iſt die | Sitzung Montag 10 Uhr. Tagesordnung: Etat für] auf ein Geſetz, wodurch die Volljährigkeit wie in Preu⸗ 
nicht erhöht, der ärztliche Apparat noch vermehrt werden. Foriſchrittsparteil. Die ausgeſetzte Abftimmung wegen | Berg-, Hütten- und Salinenweſen, Domainen und] fen mit dem vollendeten 21. Lebensjahre eintritt, wurde 
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Der Kultusminiſter: Werden dle 2400 Thlr.] des ſchleswigſchen Medizinalrathes findet ſtatt. Abg. Sorten abgelehnt. 
“geitrichen, fo muß die Regierung ſich in Hannover der⸗ Dieſt motlvirt zum Schluß feinen Antrag, alle abe Augsburg, 4. Dezember. Nach einer an- 
jenigen ſanitätlichen Hülfe entſchlagen, die fie in andern ſetzungen im Etat der Pofition: „Zur Ausbildung von Deutſchland. ſcheinend oſſtzlöſen Korreſpondenz der „Allgemeinen 91 
Provinzen hat. Elementarlehrern“ zu überwelſen, um dem Nothſtande 0) Berlin, 5. Dezember. In einigen poll- tung“ ſoll der Miniſterpräſldent Fürſt Hohenlohe im 
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Ausland. 
Wien, 4 Dezember. Die ſeit längerer Zeit giment. 
angekündigte Broſchüre Fiſchhofs „Oeſterreich und die — Der neueſte „St.⸗Anz.“ publizirt das Geſetz, 
Bürgſchaften feines Beſtandes“ iſt heute erſchlenen. Der betreffend die Aufhebung der beſonderen bel Interzeſſio⸗ 
Verfaſſer ſpricht ſich für eine bundesſtaatliche Konfti- |nen der Frauen geltenden Vorſchriften vom 1. De- 
tuirung Oeſterreichs aus, gleich der der Schweiz und zember 1869. 
Nordamerikas. ER empfiehlt ferner die Zuſammenberu⸗ — Nach einer Miniſterial-Entſcheidung iſt die Er⸗ 
fung eines Gentral-Parlaments, die Errichtung einer theilung des Berechtigungsſcheines zum einjährigen 
Central⸗Exekutive, jedoch unter Beibehaltung einer voll- Dienſt an ſolche Militärpflichtige, welche vor vollendetem 
ſtändigen, dem Nationalbewußtſein entſprechenden Auto- 20. Lebensjahre freiwillig eingetreten ſind, nicht zu⸗ 
nomie der Provinzen. Schließlich beſpricht der Verfaſſer läſſig, vielmehr darf ein ſolcher Schein nur an Per- 
die Ausgleichs⸗Modalitäten und fordert die deutſchen onen ertheilt werden, welche noch nicht in den Dienſt 
Oeſterreicher auf, die Initiative zu einer ſolchen Ver- getreten find. 
ſtändigung zu ergreifen. — Der Kriegsminiſter und der Miniſter des 
Paris, 4. Dezember. Die Kalſerin iſt ver- Innern haben Betreffs Zulaſſung junger Seelente 
gangene Nacht in beſtem Wohlſein in Toulon eintroffen zum einjährigen Dienſte in der Bundeskriegsmarine 
und wird morgen früh hier erwartet. Folgendes entſchleden: Die im §. 175, 1 der Militär- 
Paris, 5. Dezember. Die heutige Sitzung Erſatz-Inſtruktion bezeichneten jungen Seeleute genügen 
des geſetzgebenden Körpers wurde nach Erledigung einer ihrer Verpflichtung zum altiven Dienſte, in Gemäßheit 
Anzahl Wahlprüfungen auf nächſten Montag vertagt. des §. 13, 4 des Geſetzes über die Verpflichtung zum 
— Die Abendblätter melden, daß die Partei Dllivier- Kriegsdienſte (vom 9. November 1867) durch einjäh⸗ 
Segris ein Programm auf folgender Baſis aufgeftelt |rigen Dienſt in der Bundes⸗Kriegsmarine, ohne den 
hat: Entwickelung der kommunalen Autonomie, Abſchaf⸗ Nachweis der wiſſenſchaftlichen Dualifitation zum ein- 
fung des Geſetzes der öffentlichen Sicherheit, Modifi⸗ jährig freiwilligen Dienſt führen zu dürfen. Es werden 
kation des Artikels 75, Reviſton des Wahlgeſetzes, 


* 


die beſte in dieſer Salſon — fand ſtürmiſchen, wohl⸗ Der ganze Plan iſt ungefähr 4½ Fuß lang. Er 
verdienten Beifall. Ganz beſonders iſt die Leiſtung des wird während der Gerichtsverhandlung auf einen Tiſch 


daher dieſelben bis zu ihrer Einſtellung nach den für 
Aufhebung des Zeitungsſtempels, Schwurgerichte für] Milttärpflichtige überhaupt gegebenen Feſtſetzungen zu abend eln beklagenswerther Unfall zugetragen. 


Fräulein Formaneck anzuerkennen, die an die 
Abend vortrefflich disponirt, in Spiel und Geſaug n 

zu wünſchen übrig ließ. Die Hauptbarfteller wurden 
durch wiederholten Hervorruf geehrt. 1 
2 Steltin. (Theater Variete.) Herr Direktor 
Schirmer fährt fort, durch ein gutes, Intereſſe erre⸗ 
gendes Repertoir das Publikum anzuziehen. Während 
an den Wochentagen die beſſeren Plätze ſtets beſetzt 
ſind, finden die Sonntagsvorſtellungen durchweg vor 
gänzlich ausverkauftem Hauſe ſtatt. Außer mehreren 
kleineren Piecen gefiel auch dle Poſſe von Mannſtedi: 
„Das Milchmädchen von Schöneberg“ ganz beſonders, 
— Wie wir hören, beabſichtigt Herr Direktor Schirmer 
das ganze Lokal Herrn Kettner abzupachten, einige bau⸗ 
liche Veränderungen vorzunehmen und die Reſtauration 
ſelbſt zu leiten. 


— 


Berlin. Vor einigen Tagen iſt wieder ein ver⸗ 
abſcheuungswürdiges Verbrechen gegen ein Kind, die 
fünfjährige Tochter einer Waſchfrau, verübt worden. 
Soviel ermittelt worden, ſoll der Verbrecher ein ehema⸗ 
liger Student polniſcher Abkunſt ſein, der ſich obdachlos 
in Berlin umhertrelbt; er war mit braunem Havelock 
und einer Mütze bekleidet. 

— Inm bieſigen Kadettenhauſe hat ſich am Sonn⸗ 
Ein 


Preßvergehen und Verfolgung einer Frledenspolltik. Es behandeln ſein. Somit darf die Einſtellung folder! Kadet trat von hinten an einen Kameraden heran und 
wird verfichert, daß dieſe Partei bereits 98 Anhänger jungen Leute zum einjährig freiwilligen Dienſte in der hielt ihm beide Hände vor die Augen, um ihn in der 


zählt und man hofft, daß dies Programm eine Ver⸗ 
einigung der Parteien Dllivier und Andelarre herbei⸗ 
führen wird. 


daß ſie zuvor, nach Maßgabe des §. 44, 5 a. a. O., 
zurückgeſtellt worden ſind. 

Rouen, 3. Dezember. Heute Abend fand hier — Betreffs der den Gefangenen geſtatteten Selbſt⸗ 
ein neues Meeting ſtatt, welchem 2500 Perſonen an- verpflegung hat der Minifter die Auffaſſung einer Be⸗ 
wohnten. Pouyer⸗Quertler theilte mit, daß ſich das] zirksreglerung, daß die Selbſtverpflegung in der Regel 
General-Induſtrie-⸗Comité in Paris nunmehr definitiv nur den Gefangenen verweigert werden dürfe, welche 
gebildet habe. In längerer Rede ſuchte derſelbe nach- wegen Verbrechen gegen das Eigenthum beſtraft oder 
zuweiſen, daß die auf dem Meeting in Bordeaux vor- denen die bürgerlichen Ehrenrechte entzogen find, durch⸗ 
gebrachten Ziffern unrichtig geweſen ſeien; namentlich] aus nicht zutreffend iſt. Denjenigen vermögenden Ge- 
habe Jules Simon übertriebene Zahlen aufgeſtellt. Der fangenen, welche nicht in eine der beiden vorerwähnten 
Wein-Erport habe nachweislich durch den Handelöver- | Kategorien fallen, iſt keineswegs ein Recht auf Selbſt⸗ 
trag wenig gewonnen. Es ſel nothwendig, daß dieſe] beköſtigung eingeräumt, ſondern der Auſſichtsbehörde nur 
Diskuſſion von allen Seiten mit der größten Aufrich⸗ | die Befugniß ertheilt, denſelben event. dieſe Vergünſtigung 
tigkeit geführt werde, und Pouyer-Quertſer zählt hierfür zu gewähren. Es bleibt biernach das Geſuch jedes ein 


auf die erwählten Vertreter des Landes. Was er for- zelnen Gefangenen auf Geſtattung der Selbſtverpflegung Polen gereiſt. Hr. Z. reiſte den Arbeitern nach und 


dere, ſelen nicht Schutzzölle, ſondern kompenſtrende Zölle. nach der beſonderen Lage des Falles zu prüfen. 

Die Rede Pouyer⸗Quertier's wurde von fortgeſetzten — Ein Erkenntniß des Gerichtshofes zur Ent⸗ 
Belfallsbezeugungen begleitet. Mehrere Redner ſprachen ] ſcheidung der Kompitenz-Konflikte vom 1 1. September 
in demſelben Sinne. Die Verſammlung beſchloß ein-] d. J. erkärt über die Frage: ob gewiſſe Grundſtücke 
flimmig, gegen die adminiſtrative Enquete zu proteſtiren zu einem öffentlichen Dienſte oder Gebrauche beſtimmt 


und eine parlamentariſche Enquete zu fordern. Man 
trennte fi unter Hochs auf Pouyer⸗Quertier. 


geſtern von hier nach Trieft abgereift iſt, hat vom König 
den Anunzlaten-Orden erhalten. Es ſoll zwiſchen dem 
öͤſterrelchiſchen Reichskanzler und dem Könige vereinbart 
worden ſein, daß die Begegnung der beiden Monarchen, 
des Königs von Italien und des Kaiſers von Oeſter⸗ 
reich, in nächſter Zukunft ſtattfinden werde. Das Por- 
tefeullle der auswärtigen Angelegenheiten iſt dem Ver⸗ 
nehmen nach dem Marquis Carracclolo, Geſandten in 


den Rechtsweg für umzulaſſig. 
Florenz. 3. Derember. Graf Beuſt, welcher dieſer Eniſchebusg hatte ein von der hieſigen Regierung 


und deshalb von der Grundſteuer frei zu laſſen ſind, 


erhobener Kompetenz- Konflikt in einer bei dem 
hieſigen Kreisgericht anhängigen Prozeßſache gegeben, in 
welcher die Kommunalſtände Alt-Pommerns, vertreten 
durch die Inſpeltion der Landarmen-Anftalt zu Uecker⸗ 
münde wegen Freilaſſung von der Grundſteuer gegen 
den Fiskus, vertreten durch die hleſige Regierung, als 
Kläger aufgetreten waren. — Ein Erkenntniß derſelben 
Behörde vom 9. Oktober d. J. ſetzt feſt: Wenn über 


Die Veranlaſſung zu 


Marine keineswegs davon abhängig gemacht werden, bellebten Weiſe errathen zu laſſen, wer hinter ihm ſtehe. 


Der ſo Ueberraſchte ſuchte ſich dadurch zu befreien, daß 


er mit dem in ſeinen Händen befindlichen Stahlfever⸗ 


halter nach hinten ſtach; leider war er dabei, wie ein 


bieſiges Blatt berichtet, ſo unglücklich, den Kameraden 
mit der Spitze der Stahlfeder ins Auge zu treffen. 
Der herbeigerufene Dr. v. Gräfe fand das Auge be⸗ 


reits unrettbar verloten. 5 


Poſen. Der „Oſtd.⸗Zig.“ wird berichtet: Der 
Gutsherr Z. auf T.⸗G. ließ eine ihm im Wege. ſte⸗ 
hende alte Pappel ausgraben. Die drei dabei beſchäf⸗ 
tigten Arbeiter waren verſchwunden, nachdem ſie ihre 
Arbeit vollendet hatten, und als Hr. Z. nach ihnen 
fragte, hörte er von ſeinen Leuten, dieſelben hätten einen 
Schatz unter der Pappel gefunden und ſeien damit nach 


fand ſie hler, als ſie gerade den Schatz, aus holländi⸗ 
ſchen Dukaten beſtehend, im Werthe von ca. 50,000 
Thlr., verkaufen wollten. Es wird ferner vermuthet, 
daß das Gold von einer Hofdame Auguſt des Starken, 
die an den damaligen Beſitzer von T. -G. verheirathet 
und Bei wahnſinnig war, daſelbſt vergraben wor- 
den iſt. 


chen in Miescisko verhaftet, welches unter dem, Ver⸗ 
dachte ſtand, ihr Kind getödtet zu haben. Nach lan⸗ 
gem Leugnen geſtand die Vernommene, ihr neugeborenes 
| Kind in einem Heerdſeuer verbrannt zu haben, bei 
welchem ſie gleichzeſtig drei Töpfe mit Eſſen abgekocht. 

Gollub. Am letzten Jahrmarkte meldet man 
unter dem 3. d. M, war eine Menge Gäſte beim 
Gaſtwirth Wollenberg verſammell. Als der Schnaps 


Petersburg, angetragen worden. Man erwartet deſſen] die Verpflichtung zur Tragung von Armen⸗Verpflegungs⸗ | feine Wirkung gethan hatte und die parlamentariſchen 


Antwort. f 


Florenz, 4. Dezember. „Opintone“ verſichert, 


koſten von der Verwaltungsbehörde Entſcheidung ge⸗ 
troffen worden iſt, ſo kann der vor ihr für verpflichtet 


Formen der Unterhaltung aufhörten, zog ein Knecht aug 
dem Gute Gollub eine Piſtole hervor, mit welcher er 


daß Lanza den Auftrag, ein Minſſterum zu bilden, ab- erachtete Armenverband gehen jeden Diltten eine Re- lebhaft herumſocht. Ein Schäfer, Namens Elelmann, 
gelehnt habe, und daß der König dem General Cial-|greßllage anftellen, ohne daß es einer neuen Entschei- ſprang, damit derſelbe mit ſeiner Waffe bei der begin- 


din die Bildung des Kabinets anvertraut habe. Cial⸗ 
dini Fol dieſen Auftrag angenommen haben. 

Rom, 2. Dezember. Die zum Konzile ein- 
getroffenen Prälaten trafen heute Morgen in der ſixti⸗ 
niſchen Kapelle zu einer Vorſynodalverſammlung zuſam⸗ 
men und leifteten in Gegenwart des Papſtes den Eid. 

Madrid, 4. Dezember. Prim hat in der 
heutigen Kortesſitzung einen Geſetzentwurf, betreffend die 
Aufhebung des Belagerungszuſtandes, vorgelegt. 

Alexandrien, 2. Dezember. Der Kron⸗ 
prinz von Preußen mit feiner Suite iſt heute nach Mi⸗ 
nieh (Mittel- Egypten) zurückgekehrt, und wird, nach- 
dem er das Serapeum beſucht hat, am 3. in Kairo 
eintreffen. | 

Kairo, 3. Dezember. Server Effendt ift heute 
mit dem Ultimatum der Pforte hler eingetroffen. 

Kairo, 3. Dezember. Der Kronprinz von 
Preußen iſt aus Ober⸗Egypten zurückgekehrt. 

Amerika. Die Amerikaner ſcheinen ein wenig 
elferſüchtig auf den Khedive zu fein, der anläßlich der 
Suezkanal-⸗Eröffnung jo viele Königliche und Fürſtliche 
Perſonen um ſich verſammelt hat. Eine höfliche Ant⸗ 
wort der Kaſſerin Eugenſe an Herrn Morris, den Ver⸗ 
einigten Staatengeſandten am Parijer Hofe, daß fie gern 

Amerſka beſuchen möchte, wenn fie nur einen Vorwand 
finden könnte, hat die Galanterie der Newyorker ange 


facht, welche verlangen, daß General Grant im ki, 


feiner Gemahlin und der Damen der Vereinigten Staa- 
ten die Kaiferin zu einer Reiſe über den atlantiſchen 
Ocean einlade und ihr das Schaujpiel eines Kongreſſes 
in Seſſion zeige. Der „Newpork Herald“ ſchlägt vor, 


dung der Verwaltungebehörde bedarf. a 

— Ein in dem Hauſe Berliner Chauſſee Nr. 3 
wohnhafte Arbeiterſrau beging die Unvorſichtigleit, einen 
elſernen Topf mit ſoeben gekochtem Kaffee neben dem 
Ofen zu ſtellen und alsdann zur Verrichtung einer an⸗ 
deren häuslichen Arbeit die Stube, in welcher ihre bei- 
den kleinen Kinder unbeaufſichtigt gurückblieben, auf kurje 
Zeit zu verlaſſen. Eines der Kinder im Alter von 1½¼ 
Jahren, ſtieg nun mit dem rechten Fuß bis nach die 
Wade in den Topf und verbrannte ſich dabei ſo erheb⸗ 
lich, daß es an den erlittenen Brandwunden nach 
14Atägigem Leiden verſtorben iſt. ) . 

Stargard, 5. Dezember. Geſtern Abend 
9 Uhr brannte es in der Tabacksfabrik der Herren Gold⸗ 
mann und Rieß in der Pyritzerſtraße. Glücklicher weiſe 
gelang es den Hausbewohnern, das Feuer im Entſtehen 
zu unterdrücken. E 

A Tempeiburg, 5. Dezember. Die drei 
Perſonen, welche, wie gemeldet, den Arbeiter Wletzke 
und den Eigenthümer Lipkow aus Alt⸗Draheim mit 
eigener Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens gerettet 
haben, ſind, wie wir nachträglich bemerken, der Fiſcher 
Friedrich Lyckar, der Steinhauermeiſter Eduard Stein- 
berg und der Eigenthümerſohn Friedrich Sternberg. 
Die Gefahr für die Rettenden war um ſo größer, als 
wie der Sturm ſehr ſtark war und die See ungemein 
boch ging. Hoffentlich findet die That auch Seitens 
der Behörde gebührende Anerkennung. 6 


— 
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Theater⸗Nachrichten. 
Stetin. (Stadt-⸗Theater.) Mit trefflicher Be⸗ 


eine ähnliche Einladung an die Königin Viktoria ergehen ſetzung gelangte am Sonnabend Wagners „Lohengrin“ 


zu laſſen. 


Wommern. 
Stettin, 6. Dezember. 


im Stadttheater zur Darſtellung und errang in Folge 
der von Fleiß zeugenden Aufführung ganz entſchiedenen 
Beifall des gut beſetzten Hauſes. Beſonders verdient 


Se. Majeſtät der um das Gelingen machten ſich Herr Grevenberg 


König haben Allergnädigſt gerubht, den nachbenannten (Lohengrin), Fräulein Formaneck (Elſa), Herr Bagg 
Offizieren die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen ver- (König Heinrich) und Herr Carlo (Graf Friedrich“) 
llehenen fremdherrlichen Dekorationen zu ertheilen, und Die Oper war von Herrn Regiſſeur Jary vorzüglich 


zwar: des Ritterkreuzes des großherzoglich mecklenburgi- gut in Scene geſetzt. Die Aufführung — jedenfalls 
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nenden Prügelei nicht Unbeil anrichte, auf ihn zu, um 
ihm das Mordgewehr abzunehmen, aber der Knecht 
wollte ſich das nicht gefallen laſſen und mit den Wor⸗ 
ten; „Du deulſcher Hund, ich ſchieß Dich über den 
Haufen“, drückte er los und jagte dein Unglücklichen 
eine Kugel duſch den Lelb. Alle ätztliche Hülfe war 
vergebens. Nach 24 qualvollen Stunden gab Elel⸗ 
mann, feinen Gelſt auf. Der Mörder wurde dingfeſt 
gemacht. r 3 
e Aus Guebwiller wird der „Elbf. Z.“ unterm 
28. v. Mis. geſchrleben: Diefen Morgen um 10 Uhr 
verbgeitete ſich die Nachricht in unſerer Stadt, das Ge- 
richt habe den Bitten der Famieſe Kind, nachgegeben 
und derſelben die Sorge überlaſſen, die traurigen Reſte 
des Vaters Jean Kind ſelner letzten Ruheſtätte zu über⸗ 
geben. Die Todtenglode ließ ſich bald vernehmen, und 
die Bevölkerung von Guebwiller eilte von allen Seiten 
herbel, um den Leſchenzug mlt einem Blick der tiefſten 
Trauer zu begrüßen. Er beiorgte ſich durch die Haupt“ 
ſtraße von Guebwiller, um ſich zum Schwager des Er⸗ 
mordeten, Rollet, zu begeben. Die Beerdigung fand 
dieſen Nachmittag um 3 Uhr ſtatt. Die ganze Bevöl⸗ 
kerung war auf den Füßen und in der Mitte der tief 
ſten Andacht fanden die Begräbnißfeierlichkeiten ſtatt. 
Das Regenwetter bei einem heftigen Sturm und Wind- 
ſtößen ſtörte die Trauerfeier, trug aber dazu bei, ihr 
einen noch dunkleren Anblick zu geben. Die Trottoſrs 
waren mit einer bedeutenden Menſchenmenge bedeckt, 
welche für den Lelchenzug Spaller bildete. — Der Un’ 
ſuchungerſchter Douet Darcy hat jetzt einen Plan en 
relief von dem Felde von Pantin, erhalten. Der⸗ 
jelbe iſt aus Holz, und das Feld wie ſeine nächſie Um⸗ 
gebung darauf wiedergegeben. Alle darauf gebildeten 
Gegenſtände haben ihre natürliche Farbe. Auf dem 


Plane figurirt der Weg von Auberoſllers mit feinen]; 


Bäumen, der ſogenannte grüne Weg, dann die Gru⸗ 
ben, wo der Mörder die Mutter mit den fünf Kindern 
einſcharrte, und die von Guſtav Kinck, welche offen 
ſind, wie im Augenblicke, wo man die Lelchen ausgrub, 
und endlich die Häuser und Jabriken der Umgegend. 


Rogaſen. Am 27, v. M. wurde ein Mäv⸗ 


geſteut werden, ſo daß ihn die Geſchworenen fortwäh⸗ 
rend im Auge haben. 


Bukareſt. Vielleicht dürften die Leſerinnen die 
näheren Details betreff des Diadems und des rumäni⸗ 


ſchen Nationaltoſtümes intereſſiren, welches die Stadt 


Bukareſt der Fürſtin bel ihrer Ankunft als Ehrengabe 
hat überreichen laſſen. Das Diadem iſt aus der Werk⸗ 
ſtatt des Herrn Veaugrand in Paris hervorgegangen 
und für den Preis von 107,000 Franken gekauft 
worden. Den oberen Rand des Diadems bilden 17 
birnenförmige Perlen, der Größe nach auf- und allſtei⸗ 
gend, derart, daß die mittlere die größte iſt. In der 
zweiten Reihe befinden ſich 17 à jour gefaßte Soli⸗ 
taire von der ſchönſten Reinheit, von denen der mittlere 
in Größe einer Kirche noch beſonders durch 25 kleinere 
Brillanten gehoben iſt. In der 3. Reihe ſtehen wie⸗ 
derum 17 feine Perlen von runder Form, darunter 
noch eine Reihe kleinerer Diamanten und den äußeren 
Rand bilden 64 Perlen, alle von der Größe einer 
Erbſe. Die Metallfaſſung des Diadems iſt außerdem 
noch an der vorderen Seite überall mit Diamantſplit⸗ 
tern verziert, ſo daß das Ganze bei ſtrahlendem Licht 
einen wahrhaft zauberiſchen Effent macht. Das Na⸗ 
tionalkoſtüm, welches bei Madame Armand bhierſelbſt 
verfertigt worden iſt, beſteht aus einem Unterkleide von 
weißer indiſcher. Seide. Die Taille bildet eine Art Tu- 
nica von Goldbrocat, reich mit blau und rothen Be⸗ 
ſätzen verziert, ſo daß in den Farben des Oberkleides 
die Nationalfarben blau, roth und gelb vertreten ſind. 
Eine Schürze von ſchwarzem Stoffe mit Goldſtickerei 
und eine Kette, gebildet aus goldenen Münzen, vervoll- 
ſtändigen den nationalen Anzug. 

Neweaſtle. Daß Perſonen es fertig brachten, 
ihre Umgebung Jahre lang bezüglich ihres Geſchlechts 
zu hintergehen, iſt ein häufig dageweſener Fall. Un- 
glaublich aber klingt die folgende Geſch ichte, welche wir 
dem „Neweaſtle Chronicle“ entnehmen. In dem von 
Kohlengrubenarbeitern bewohnten Dörfern Etherley und 
Toft Hill berrſcht die letzten Tage über beträchtliche 
Aufregung gelegentlich des Todes elner Frau, die ſich 
während der letzten fünfzig Jahre für einen Mann aus- 
gegeben und zweimal verhelvathet hatte. Vor einem 
halben Jahrhundert, jo heißt es, kam ſie als ein jun⸗ 
ger Mann verkleidet aus Schottland, nahm Arbeit in 
einer Kohlengrube und heirathete ſchlleßlich eine Magd 
des Schenkwirthes im Dorfe. Nach ihrer Hetrath ftilte 
ſie ihre Arbeit in der Kohlengrube ein und lebte vom 
Beſenbinden. Nach 23 Jahren ſtarb die Gattin dieſer 
elgenthümlichen Ehe, und der weibliche Wittwer fand 
ſchließlich Troſt über den unerſetzlichen Verluſt in einer 
zweiten Gattin. Die Ehe war keine ſehr glückliche, 
und nach Verlauf mehrerer Monate trennte das Paar 

vurch beiderſeitiges Ueberer kommen. Der weibliche 
Gatte war die letzte Zelt über an's Bett gefeſſelt und 
von der Hülfe wohlwollender Nachbarn abhängig ge⸗ 
weſen. Stets wußte er, oder eigentlich fie, die ſelben 
aus ihrer allernächſten Nähe fern zu halten, und ſchließ⸗ 
lich behlelt'ſie ihre Hoſen auch im Bette an, ſo daß 
ihr weibliches Geſchlecht erſt nach ihrem Tode entdeckt 
wurde. Ihr angeblicher Namen war Idſtah Charles 
Stephenſon. a 

— (Brautwerbung mit Peitſchenhieben.) Bei den 
friedlichen Bewohnern Kordofans im nördlichen Afrika 
kommt es höchſt ſelten zu Rauferrien; nur bis wellen 
geſchieht es, daß ein Paar junge Männer ſich wegen 
eines Mädchens auf Peitſchenhiebe heransfordert. Ste 
ſtellen ſich in gemeſſenem Abſtande einander gegenüber]; 
jeder hat eine aus der Haut des Nilpferdes gejchnittene 
Peitſche, und auf ein gegebenes Zeichen führt der erſte 
einen Streich gegen den nackten Körper des andern, 
most nut der Kopf verſchont bleiben muß. In glei⸗ 
cher Weiſe wird der Hieb erwidert, und fo wechſelt 
Schlag um Schlag, bis endlich einer von beiden vor 
Schmerz die Peitſche von ſich wirft. Der Frieden iſt 
damit hergeſtellt, und — dae Mädchen verbleibt dem 
Sieger. 


N N 


Börſen⸗ Berichte, 
Stettin, 6. Dezembrr. Wetter tube. 


Temperatur + 4 R. 
1 An der Börſe. 


Se 


Wind NO. 


Roggen loco unverändert, Termine ruhiger, per 


bez, Frühjahr 44, 43%, 9, 0 bez., 43%, Br. u. 
Go., Mai⸗Juni 44½ % bez. N 

Gerſte ſehr till, per 1750 Pid loco Oderbruch 37 
bis 37 / , ungar. 34½ , pomm. 34 % 
Hafer feſt, per 1300 Pfd. loco 25 bis UN, , 
ſeiner 20 %, 47 50pfd. ber Frühjahr 26%, 4 Gd, 
Mai⸗Juni 27 e bez. 

Erbſen ſtill per 2250 Pfd. loco Futter- 44½ —47 
, Koch- 48 , Fruhl, Futter- 47 0% Br. u. Gd. 
Petrokeum loco 71, . bez., Dezember u. Des 
zember⸗Januar Anmeldungen 7%, % e bez., Januar⸗ 
Februar 8 ¼ , Br. . 

Nübel behauptet, loco 12½ n Be,, per De 
zember 12 ½ % Br. 7½ Gb., April⸗Mai 12% . 
Gd, u. Br., Septbr.⸗Oktober 112, Br., / Gd. 
Spiritus feſter, loed ohne Faß 14% s bez., 
mit Faß 14½ „% bez., kurze Liefer. ohne Faß 141%, 
½% % bez., (Sonnabend 14% g bez.), per Dezember 
14% . Br., Frühj. 15 .. bez. u. Br. 

Angemeldet; Nichts. 

RNegulirungs⸗Preiſe: Weizen 61, 
Ruüböl 128, Spiritus 14½1• 


Roggen 44, 


Erwina. 

ei; 
T. S. Braun. 
(Fortſetzung. * 


Ohne Tanz ging's nun freilich nicht ab, und 
Mufit war beſtellt und Herren geladen und zwar gerade 
die Hauptſtutzer und hervorragendſten aus der Geſellſchaft 
der Tänzer. Unter dieſen befand ſich auch der von 
feinen Reifen zurückgekehrte einzige Sohn eines de, erſten 
Fabrikherren des Landes, Namens Armin. Es war 
allgemein bekannt, daß ihn der Vater aus England 
zurückberufen hatte, um ihm einen Theil ſeines um⸗ 
faſſenden Geſchäfts zu übergeben und ihn als Leiter 
deſſelben hier anſäſſig zu machen. Die Stadt beſchäf⸗ 
tigte ſich damit, ob er ſich nun verheirathen werde, 
und unterließ natürlich auch nicht, umher zu blicken, 
welches Mädchen wohl würdig wäre, dieſes glänzende 
Loos aus ſeiner Hand zu empfangen. Auf dem letzten 
Balle hatte er ſich Liesbeth vorſtellen laſſen, mit ihr ge⸗ 
tanzt, tief in ihre ſchelmiſchen und doch ſo oft recht 
ernſten Kornblumenaugen geſchaut und andern Tages 
ſeinen Beſuch bei Oberbergrath Rauls gemacht. Nun 
war er eingeladen, und Fein möglichſt frühes Erſcheinen 


ſund ſtand. 


Gegen alle Befürchtungen der Mutter wurde der 
Abend allerliebſt. Die Geſellſchaft war jo animirt, wie 
Jeder dieſen Winter noch keine erlebt zu haben behaup⸗ 
tete; die ſonſt unverbundenen Elemente vermiſchten ſich 
willig und gaben einen guten Klang. Liesbeth war 
glücklich. „Ich wollte nur, der Steinfeld wär' noch 
da,“ dachte ſie wieder und wieder, „der thaute mir auch 
heute noch auf. 


Armin lehnte im Fenſter und beobachtete die zarte 
biegſame Geſtalt Liesbeth, die im Kreiſe ihrer Freun⸗ 
dinnen ſtand und lieblich plauderte und lachte. 

„Ich wollte ſie ſchmücken,“ rief es unwillkürlich 
in ihm, als er wieder die ungünſtige karge Toilette in 
Mitten der ſtrahlendern erwog und ſich befinnend, ver- 
folgte er dieſen Ideengang ſo lange, bis er ſich ſelbſt 
geſtehen mußte, daß, im Fall das Innere dieſes Mäd⸗ 
chens halte, was ihr Aeußeres verhieß, er ſich nicht 
einen Augenblick beſinnen wolle, ihr ſeine Hand anzu⸗ 
bieten. Er beſchloß, ſich jo feſt als möglich davon zu 
überzeugen, und in der Hoffnung, dieſes lichte Engels⸗ 
bild könne nicht lügen und im Bewußtſein ſeiner voll⸗ 
gültigen Perſönlichkeit, die er ohne eitel zu ſein, nur 
mit den meiſten jungen Männern der Gegenwart ver- 


zeugte von dem Eifer, mit welchem er der Aufforderung gleichen durfte, um kühn mit ihnen in die Schranken 


nachkam. 


u 
..... BEE PRRDEIELEETT 
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Er hatte erſt Liesbeth in ihrer kleinſtädtiſchen 
Tollette mit etwas Befremden gemuſtert, aber ihre Augen 
hatten's ihm angethan, er dachte bald nicht mehr daran, als daß ihn Zweifel und Furcht gefaßt hätten, Lies⸗ 


zu treten, war es mehr ein wogendes Meer ſüßer Em- 
pfindungen und Hoffnungen, welches in ihm ſich regte, 


Stettin, den 3. Dezemder 1869. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Benennung der Verbindungs⸗ 
ſtraße zwiſchen Birken⸗Allee und 


| Gartenſtraße. 

Die neu gepflafterte Verbindungsſtraße zwiſchen der 

Birken⸗Allee und Gartenſtraße, hat den Namen „Kronen: 

hofſtraße““ erhalten. ER 
Königliche Polizet-Diretion, 


von Warnstedt. 


Bekanntmachung. 


Am 3. Januar 1870, Vormittags 10 Uhr, beginnen die 
Sitzungen des Schwurgerichts im Saale des hieſigen 
Kreisgerichtsgebändes > 

Der Zutritt von Zuhörern findet nur gegen Einlaß 
karten ſtatt, welche in unſerm VIII. Bureau abgeholt 
werden könne. ana gs nen & 

Ausgeſchloſſen bleiben Perſonen, welche unerwachſen 


oder nicht in anſtändiger Weiſe gekleidet find, ebenſo alle, 


welche ſich nicht im Vollgenuſſe der bürgerlichen Ehren- 
rechte befinden. 
Stettin, den 


Königliches Kreis- Gericht. 


Im Norddeutſchen Eiſenbahn⸗Verbande tritt mit dem 
1. Dezember er. ein Tarif- Nachtrag in Kraft, welcher 
direkte Frachtſätze für Güterſendungen zwiſchen Rheda und 
Stettin enthält. 

Exemplare des Tarif⸗Nachtrages können von den In⸗ 
habern des Haupt⸗Tarifs bei unſerer Güterfaffe für die 
Stamm bahn hierſelbſt unentgeltlich in Empfang genommen 


werden. en 
Stettin, den 2. Dezember 1869. 


Directorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft. 


“ > 


ziert: Lenke. 


Oeffentliche Kündigung 
der Pommerſchen Landſchaft. 


Auf ütrag der betreffenden Gutsbeſitzer werden 
den 18 feigende Pfandbriefe zum 1. Juli 1870 
gekündigt: a i 

A. Ba aide E. Neuſtettiner Kreiſes, 
fſfäwumtliche Pfandbriefe 1 
jegen Baarzahlung des Nominal-Betrages; 

IB. Felstow #. u. Felstowv b., Lauenburger 


f reifes, . 
ſämmtliche Branbkkiefe, welche in Ge⸗ 
mäßheit der Beſtimmung des nach 8. 265 ad 2 
des revidirten Pommerſchen Landſchafts⸗Reg 
lements vom 26. Oktober 1857 im Hypothe⸗ 
buche zu loͤſchen, 

gegen Umtauſch von neuen Pommerſchen Con- 
rant⸗Pfandbriefen gleichen Betrages und Zins⸗ 


ußes. ? 

Die Inbaber diejes Pfandbriefe werden demnach auf 
gefordert, dieſelben mit den dazu gehörigen Zinsconpons 
Serie VII. Nr. 9 und 10 nebſt Tal ons in koursfähiger 
Beſchaffenheit ſpäteſteus am geyaunten Tage zum Den 
poſitorio 6 

ad 


Stein, 


A. ber unterzeichneten General-Landihajts- 
udn; Direktion portofrei, 9 
ad I. der Königlichen Landſchafts ⸗Departe⸗ 


Stettiner Musik- Verein. 


Mittwoch, den 8. Dezember, 
Abends 7 Uhr im großen Saale des Schützen hauſes: 


I. Concert 


unter Leitung des Herrn Dr. Lorenz und gefälliger 
Mitwirkung der Sängerin Frau 


olländer-Becky 
und des Domſängers Herrn Schmock uns 


Berlin. 
Zur Aufführung kommt: 
Hlias, großes Oratorium für Soli, Chor u. Orcheſter 


von Kelix Mendelssohn- Bartholdy. 
Nummerirte Billets a 20 Pr, nicht nummerirte 
a 15 % in der Muſikalienhandlung des Herrn Simon. 
Inhaber eines Concert⸗Billets könne gegen 5 Ir 
Eintrittsgeld die Generalprobe, welche Dienſtag, den 7., 
Abends 7 Uhr im Coneertſaale ſtattfindet, beſuchen. 
Inaktive Mitglieder haben freien Zutritt. 


Der Vorſtand. 


Folgende zu dem Nachlaß des verſtorbenen Kornmeſſers 
u Sigentbüners debann Gottlieb Radtke 
et 


8 : 

1) das in der Oberwiekſtraße Nr. 90, früher Nr. 62, 

belegene Wohnhaus nebſt Zubehör, jedoch ohne die 

Haus wieſe, 

2) das in den Pommerensdorfer Anlagen sub Nr. 74 
an der Grenze der Apfelallee und der Berliner 
Chauſſee belegene, ca 7 Morgen enthaltende Acker⸗ 
ſtück, ohne die im 1 zugeſchriebene Wieſe, 

3) die zu dem ad 1 gedachten Haufe gehörige, etwa 7 
Morgen große, im dritten Schlage an der Oder be- 
legene Hauswieſe und die dem Ackerſtücke ad 2 zu⸗ 

geſchriebeue, etwa 2 Morgen enthaltende, im Kuh⸗ 
bruch belegene Wieſe, 

ſollen aus freier Hand meiſtbietend verkauft werden. 

Im Auftrage der Erben iſt zu dieſem Zweck im Ge⸗ 
ſchäftslokal des Unterzeichneten, Viktoriaplatz Nr. 8, ein 
Bietungstermin auf den 8 Dezember er., Vormittags 10 
Uhr angeſetzt worden, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen 
werden. Die Verträge können im Falle einer Einigung 
gleich eingeſehen werden. 

Stettin, den 29. November 1869. 


Der Juſtizrath 
Dr. Zacharise. 


2 
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c Auktion. 
Auf Verfügung des Königl. Kreis⸗Gerichts ſollen am 


7. Dezember, Vormittags von 93 Uhr ab, 
im Kreisgerichts⸗Auktionslokal, 


gute mahagoni und birkene Möbel, darunter mehrere 
Bronceſpiegel und Tiſche mit Marmorplatte, Polſterſtühle, 
1 Damenſchreibtiſch, Pelzſachen, Betten, Wäſche, neue 
Kleidungsſtitcke, N 

um 11½ Uhr Gold: und Silberſachen, 

um 12 Uhr ein Arbeitswagen 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ur werden. 

a auff. 


Die berühmte Brillantmalere, 


welche in Berlin 9 Monate laut dortiger Zeitungen mit 
fo vielem Beifalle aufgenommen wurde, können Erwachſene 
bis zum ſpäteſten Alter als auch Kinder vom 9. Jahre 
au, ohne zeichnen zu kbnuen, auf Papier, Seide, Holz, 
Marmor 25. 26. (ehe Näheres mit Zeugniſſen im Generals ; 
Anzeiger vom 5. Dezember) in 4 Stunden, auch Sountags 
oder Abends bei Licht, bei ſchneller Anmeldung für 2 ; 
außer dem Haufe 6 % für 1 oder 2 Perſonen erlernen 
und noch für neuartige Weihnachtsgeſchenke, 
als: Fächer, Tiſche, Rückenkiſſen u. ſ. w. vielfach in An⸗ 
wendung bringen, wis die ſchon in Stettin, fo zahlreich 
theilnehmenden Damen u d Herren als auch Schüler 


und Schülerinnen der erſten Lehranſtalten mit Verguügen 


Damen oder Herren haben beſondere Stunden 


beſtätige n. 
9 Ein Zeugniß vom Herrn 


(Fremde in 1 oder 2 Tagan), 


ments⸗Direktion zu Stolp unfrankirt, Direktor der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule zu Stettin 


gegen En pfangnahme von Depoſital⸗Scheinen einzuliefern, 


und werden im übrigen auf unſere in die Regierungs⸗ 


und mehrere Schülerarbeiten liegen zur Beſtätigung des 
Obigen täglich, auch Abends oder Sonntags, zur gefl. 


Amtsblätter der Provinz Pon mern aufgenommenen aus“ Anſicht bereit. Das Honorar wird auch erſt am Schluße 


führlichen Proklamata vom heutigen Tage verwieſen. 
Stettin, den 30. Nopember 1869 N 


Königl. Preuß. Pommerſ che General 
Landſchafts⸗Direktion. E 


der erſten Stunde nach Ueberzeugung der Wahrheit er⸗ 
beten. Nicht Metachromatypie. Farben frei. 5 
D. Jaeger mann und Töchter aus Altona, 


logiren 3 Kronen, 2 Treppen, Zimmer 25 u. 27, . Hager, Mechaniker, 
0 zu Stettin. - Aſchgeberſtr. 7. Da: 


und hing mit ſeinen Blicken an ihr, wo ſie nur ging 


* * 5 Aa ar 

E en 

ER > 2.4 
un 


beth, die lieblichſte Blume, blühete nicht für ihn, jon- 
dern für einen Andern. 

„Sie iſt noch jo jung,“ dachte er „und ich böre 
uud ſehe nichts von Einem, den fie auszeichnete. 
hin nun Liesbeth auch blicken mochte, ſie ſah das 


ſchöne Geſicht Armins in lächelnder Freude ſich zugekehrt. „obwohl ich von dem Ernſt auch ſchon 
Wenn er nicht auch zugleich jo ehrerbietig ausgeſehen] habe.“ 

g „Ja,“ ſagte er ſeufzend, „das Loos des Menſchen 
Er tanzte mit ihr. führt ihn auf haarſcharfer Scheideck — vergeben Sie 


hätte, wär's ihr zu viel geworden, aber ſo dachte ſie: 
„Ich lann's ihm nicht wehren.“ 


. * 
. 


ee 


fragte er und hing an ihren Lippen. 


„ Wo⸗ lachend und ſetzte hinzu, während es ſich wie ein 
blühend Wolkenſchleier über das ſchöne leuchtende Angeſicht legte, 


eine Ahnung 


Das ging prächtig, er war ſo feſt und ſicher, man war den Ausdruck, den ich mir aus den Bergen mitgebracht 


jo leicht gehoben, ſchwebte jo ohne raſende Elle in ru-| — dahin, zwiſchen Glück und Elend. 


Einem von 


higer Grazie dahin — Liesbeth dachte: „ich hab' jo] Beiden muß er in die Arme fallen.“ 


gut getanzt wie noch nie, meine Fußſpitzen kamen faſt 
nicht auf den Boden, und doch verlor ich nirgends die 
Balance.“ ö : 


„So iſt das Tanzen eine Luft," ſagte fie in ihrer 
unbefangenen Weiſe heraus, als fie ſtehen blieben, und 
lachte vergnügt. Er ſtrahlte vor Freude über dies kind⸗ 
liche Wort, und da ſie ihn gerade anſchaute und dies 
gewahrte, ſetztr ſie hinzu: „Sie ſind recht der Gegen⸗ 
ſatz von einem Freunde, den ich habe.“ 


„Von einem Freund den Sie haben?“ fing er 


auf und ſah nicht halb ſo ſtrahlend mehr aus. 


„Warum ſollt' ich keinen Freund haben,“ ant-|jeine Gewalt nur ſehr vorſichtig gebraucht. 


„Wäre ich ein ſtarker Mann, ich wollte mich 
ſchon wehren,“ ſprach Liesbeth und ſah zu ihm auf, 
als wollte fie ſagen: Wer von jo tüchtigem Schroot 
er Korn, der wird mit dem Leben ſich ſchon Rath 
wiſſen. 

„Mit der Gewalt iſt nicht viel gethan,“ ſagte 
er ernſt und blickte vor ſich nieder, „oft hängt ſich unſer 
Herz an ein Gut, das Gewalt nicht zu erobern vermag, 
das nur allein als Gnadengeſt ſeinen Werth für 
uns beſitzt.“ 

„Das kann ich mir ſchon denken,“ entgegnete 
Liesbeth ſinnend, „und es iſt gar ſchön, wenn ein Mann 
Im Recht 


wortete ſie, „und übrigens iſt er eigentlich mein Bruder, des Stärkern liegt Rohheit, die mich könnte bös machen 


aber auch nicht ſo recht. 


Ich meinte nur, er ſieht ſo und zurückhalten heißen, was ich vielleicht ſonſt von 


ernſt und düſter aus, als ſei die Welt ein Jammer- ſelbſt entgegen brächte.“ 


thal, und Sie — als ob das Leben eine unvergäng⸗ 


liche Lust. 
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(Fortſetzung folgt.) 


Im Verlage von Friedrich Andreas Perthes 
zu beziehen: 


in Gotha erſchien ſoeben und iſt durch alle Kunſthandlungen 


Lob eines tugendsamen Weibes. 


Sprüche Salomonis XXXI, 1. 10—31. 


XX. Zeichnungen von Sophie Linder. 
photographirt von J. Brandseph. 
Mit einleitendem Vorwort von J. 1 Bal mer-Rinek. Preis 2 7. 
Daſſelbe in geſchmackvoller Calico⸗Mappe 7 8. 


Lagerstrüm, Angelica von: Edle Frauen des Auslandes. 13 Biographien & 28 


u 


Daſſelbe geb. mit Goldſchnitt - 1. 


Auktion von Brennholz. 


Am Donnerſtag, den 9. Dezember er., Vormittags 10 Uhr, ſollen in der 
Hohenholzer Forſt (und zwar im Forſthauſe im Walde) cirea 450 Klafter 
Kiefern⸗Kloben⸗, Kuüppel⸗ und Stubbenholz meiſtbietend gegen gleich 


baare Bezahlung verkauft werden. Die 


vor der Auktion bekannt gemacht. 


Verkaufsbedingungen werden unmittelbar 


Hohenholz bei Tantow, den 28. November 1869. 
N Gilbert, herrſchaftlicher Förſter. 


i 3, Schiffsgelegenheit U 


Bremen nach Nordamerika. 


Der Unterzeichnete, von Königl. Preuß. Regierung conzeſſionirte Schiffsexpedient, befördert Auswan⸗ 
derer mit den wöchentlich von Bremen nach Newyork, Baltimore und Neworleaus abgehenden pracht⸗ 
vollen; Poſtdampſern des Norddeutſchen Lloyd, ſowie am 1. und 15. eines jeden Monats mit großen 
dreimaftigen Bremer Packet⸗Segelſchiffen nach Newyork, Baltimore, Quebec, Neworleaus und Galveſton. 


Die 
kunft ertheilt. 
Bremen. 


Commission, 
An der Saale mit eigenem Ausladeplatz und Krahn, am Bahnhof eigener Schienenverbindung mit 


Spedition, 
den Bahnen. 


Bitte zum Weihnachtsfeſte. 

Der hieſige St. Gertrud Parochieverein beabſichtigt 
auch in dieſem Jahre wieder 50 armen Kinbern eine 
Weihnachtsfreude zu bereiten. Gaben an Geld oder 
Naturalien zu dieſem Zwecke ſind gern bereit anzunehmen 

Spohn. Pfundheiler. 


a Allen Landwirthen zu empfehlen. * 
Trowitzsch's Landwirthschaftl. 
Kalender 


für 1870. In Callico geb. 15 Sgr., in Leder 20 Sr. 
Dannenberg & Dühr, 
Buch: u. Muſikalienhandlung 


in Stettin, Breiteſtraße 26— 27, 
(Hotel du Nord:) 


Möbel, DIE 
Spiegel u. Polſterwaaren 


eigener Fabrik, empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 
* 


F. Wendt, 


65 Breiteſtraße 65 


* 


Schulreißzeuge 


eigener Arbeitzempſiebl! 


Paſſage⸗Preiſe ſind billigſt geſtellt und wird auf portofreie Anfragen gern unentgeldlich Aus 


El. Jchon, 


Schiffsrheder und Konſul. 
Comtoir: Langenſtraße 5A. 


Lagerung. 


Beſtes ſüßes Pflaumeumuß, 
ſowie eingemachte _ 


Preißelbeeren 
Wilm. Grohmann. 


Prämlirt. | 
Cloſets mit Selbſtſtreu⸗ 
Apparat, 

Syſtem nach Profeſſor Müller und 
Dr. Schür, das ſolideſte offeriren p. Stück 


123 Tblr. mit Einrichtungen nach außer⸗ 
halb exel. Emballage. 


Moll & Hügel. 


En-gros En-detail, 


Petroleum-Lampen 


offerirt 


2 unter Garantie, zugleich empfehlen 
Glocken, Cylinder, Dochte, Petroleum in 


beſter Qualität. 


Moll & Hügel, 
| Schulzenſtraße Nr. 21. 


„Und wie een e. hoer, nen Bei, 2 5 


N PR 


1 
5 
5 


Ben i ee a | 


Zahlung nam empfang und Zufriedenheit. 
| Edle Cabinetweine 


mit allem franko bis Berlin und gleiche Entfernung. Laſſe nicht reiſen. 
185 7Tr Jobaanisberger Schloslage der Anker 2 27. 38457 Johannisberger 
1857r Rüdesheimer Hinterhäuſer der Anker . 19.1857 r Liebfraumilch 9 
1839 Marcobrunner Ausſtich der Anker Ze 17. 1865r Aßmanushäuſer (roth) der Anker . 17. 
1811r Steinberger Cabzuet das Dutzend Flaſch. t 10. 1862r Hochheimer (ſchwer) der Anker 34 17. 
In 45 Flaſchen geliefert 2 % mehr als Ankerpreiſe. Bordeauxwein die Flaſche von 14 — 20 n. 


Prima Champagner die Flaſche 13 Thle., 
Champagner aus Johannisberger dergeſtalt die Flaſche 1 Thlr. 
Feine Rheinwein⸗Champagner die Flaſche 222 Sgr. Feine Moſel - Champagner 

die Flaſche 223 Sgr. 

Geehrte Kunden und achtbare Häuſer zahlen nach Empfang und Zufrieden⸗ 
heit. Unbekannte Herren Beſteller bitte koſtenloſe Nachnahme zu geſtatten oder 
um Einfendung Ein reiches Lager ſowie gute Bezugsquellen ſetzen mich in den 
Stand, pünktlich und gut zu bedienen; ich bitte um Vertrauen und Befehle unter 
Garantie und Erſatz. Preiſe feſt bis Mitte 1871. - 

Mühlbeim am Rhein. d men 

Die Rheinweingroßhandlung & Champagnerfabrik von 


Fr. Pietzeker. 


der Anker & 24. 
ver Anker 15. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 


10 empfehle mein mit noch allen Neuheiten komplettirtes 


Tuch- und Buckskin-Lager, 


5 welches ich der vorgeſchrittenen Saiſon wegen zu äußerſt billigen Preiſen 
verkaufe. Ferner halte beſonders empfohlen: | ’ 5 
Die neueren Weſtenſtoffe Farbige Tuche 


Sammet, Seide und Wolle. Bafchlifs. _ 


Schlafröcke Double zu Damen⸗Mänteln. 
von Billigſte 


Plüſch, Natinè, Velour. 
[Eravatten ı. Shlipſe, 
ſeidene Taſcheutücher. IImbindetüc 
Commiſſions⸗Lager | Anfertigung 
echt engl. Reiſedecken. Herren⸗Kleidungsſtücken. 
13 A. C. Domine. 


Mönchenftrafie 23, im Ambach’fchen Haufe. 
Mein Geſchäfts⸗Lokal iſt auch Sonntags geöffnet. 


Buckskins zu Kinder⸗Anzügen 
Wollene und ſeideue 
Umbindetücher. 


— en, nn nn a u ren. 


Neue le 


Damen-Mäntel 


in Paletots in allen Farben elegant garnirt in recht guten 
6 Thlr. an. 


5 | Stoffen von 
a Paletots in hochfeiner Qualität von 9 Thlr. an. 
| Radfacons & Kragen-Möntel 


von 63 Thlr. an. 


. Jaquets ei 


| höchſt elegant in allen Genres. 
Jacken bon % Thlr. all, 
ia a\ empfehle Paletots, Jaquets und Jacken in größter 
Für Kinder““ 


Auswahl. 1 
II. Hohenstein, We 75. 


NB. Vorjährige Facons für jedes Gebot. 


| Ausverkauf von Möhel⸗, Spiegel: und 
Polſterwaaren eigener Fabrik 
von 
August Müller, große Domſtraße Nr. 18, 
(vormals Stadtiſches Leihamt), empfiehlt Nähtiſche, Sophatiſche, E e Gallerieſpinte, hsrleiber- und 
Waͤſchſpinde, eine große Auswahl von Comptoirpulten, ſowie Seſſel, Stühle, Sopha, eigner Polſterung unter 
Garantie. Roßhaar⸗Matratzen und Seegras⸗Matratzen in großer Auswahl, Bettſtellen mit Sprungfeder⸗Matratze 


ertigt bei 


ig Die 
% 


s mul 6000, 25 mal 5000 
3750, 29 mal 3000, 130 mal 2500, 


VVVVVFFUFUCCCCCCCCC 


Im Hauſe des Herrn 
Leon Saunier. 
$ 


i 


H. Schneider. 


Mönchenſtraße 12, am Roßmarkt, aufen 
Möbe! eigener Fabrik in großer Auswahl, 
N Spiegel mit Gold und Holzrahmen in allen Größen, 


Sophas in guter [Polſterung mit ſtarken Plüſch⸗ u. Dam maſtbezügen 
bei reeller und dauerhafter Arbeit unter Garantie zu den allerbilligſten Preiſen. 


Nußbaum⸗Garnituren um damit zu räumen für den Einkaufspreis. 


L. Krüger's Möbel⸗Fabrik, 5 


Stettin, Louiſenſtraße 12 
empfiehlt ihr La e Möbel in Nußbaum, Mahagoni, Eichen, 
0 


Birken und 


N FR 
unter 
a 5 


den Rabatt. 


Die Nähmaſchinen⸗Fabrik 


von 


ten von den ſchönſten, eleganteſten bis zu den einfachſten Facons 


arantie zu den billigsten Preiſen. 
NB. Für Hündler ud Wiederverkäufer 4 bedeuten 


Bermilı. Stoewer, Stettin, 
Breiteſtraße 10, 


empfiehlt ier eigenes Fabrikat ſolide gebauter Näßmaſchinen beftens, 
. Mehrjährige ſchriftliche Harantie, ſowie leichtfaßliche Gebrruchsauweiſung wird jeder Maſchine 
beigegeben, und auf Wunſch gründlicher Unterricht oratts ertheilt. 
en Beſte Familien⸗Nähmaſchine, Syſtem Wheeler & Wilfon, mit den neueſten Verbeſſerungen 
und fämmtlichen Apparaten, auf fein polirtem Nußbaumtiſch 5 f 8 ; ; k 40 9% 
Neue verbeſſerte Schiffchenmaſchine für Schneider, Kürſchner, Damenſchuhmacher ze. 50 
Neueſte verbeſſerte Cylinder⸗Nähmaſchine, den Stoff nach mehreren Richtungen 
7 


fortſchiebend, für Schuhmacher zc. 


ER berechnet. 


Beſtellungen nach außerhalb werden auf das Gewiſſenhafteſte ausgeführt und Verpackung nicht 


Breiteſtr. 10. 


— 


erneueste 


Glüchs-Oflerte. 


65 Original - Stants- Prämien- Loose 
sind überall zu kaufen und zu splelen erlaubt. 
„Gottes Segen bei Cohn!“ 
zrosnunrtige wiederum mit Gewin- 
nen bedeutend vermehrte Capi- 
talien-Verloosung von nahe 
S MIzlionen. 
Verloosung garantirt und vollzieht 
die Staats-Regierung selbst, 
Beginn d, Ziehung am 
10. December d. J. 
Nur 4 Thir. oder 2 Thlr. 
0 a oder 4 FI. — 
kostet ein vom Staate garantirtes 
wirkliches Original- Staats- Loos 
(nicht von den verbotenen Promessen) und 
bin ieh mit der Versendung dieser 
wirklichen Originsl-Staats- Loose 
Di gegen frankirte Einsendung des Betrages 
oder gegen Postvorschus# selbst nach 
gentlerntesten Gegenden staatlich 


I Mi beauftragt. 


En werden nur Gewinne gezogen. 


Die Hlaupt- Gewinne betragen 2 50,000, 
200000, 190600, 187600, 175000, 


|? 170000, 165000, 162500, 180008, 
2 4155000, 150000, 100000, 50,000, 


40.000, 30,000, 3 mal 23,000, 4 mal 
20,000, 4 mal 13,000, 6 mal 12,000, 
9 mal 10,000, 4 mal 8000, 3 mal 7300, 
„4000, 23 mal 


131 mal 2000, 6 mal 1500, 12 nal 1200 
360 mal 10%, 530 mal 30, 400 mal 250’ 
270 mal 200, 48400 mal 150, 117, 110 
A100, 50. 30. 

| Gewinngelder und amtliche Zie- 
sende 


' hungsnlistenm un er Staats- 


garantie meinen geehrten Interessenten unch 


Entscheidung prompt und versehwie- 


gen zu, 
4 Durch meine vom besonderem Glück 
Nhbegünntigten Loose habe meinen Inte- 
ressenten bereits allein in Deutschland 
die allerhüchsten Haupttreffer von 
30, 225000, 187500, 152500, 
150,000, 130,000, mehrmals 125,000, 
mehrmals 100,000, kürzlich sehon 
wieder das grosse Loos von 127,000 
and Jüngst am 20. Oktober schon 
wieder die beiden allergrössten 
Haupt- Gewinne in dieser Gegend 
»nusbezullt. 
Dur. Jede Bestellung auf meine Ori- 
Bez. zimal-Stinats-Loowe kann man der 
Der. Bequemlichkeit halber auchohme rief 
Baur. eininehh auf eine jetzt übliche 
ur Postkarte machen. Dieses ist gleich- 
Ber. zeitig bedeutend billiger als 
’ mar Ponstvorschuss. 
ger. Ich mache besonders darauf 
aufmerksam, dass nuch obiger grossen 
> Capital-Verloosung ein langer Zwischenraum 
H vor Beginn einer neuen eintritt, daher 
ersuche die sich Interessirenden mir ihre Auf- 
träge Jetzt noch raseh einzusenden. 


Luz. Sams. Cohn 


in Hamburg. 
Haupt-Comptoir, Bank- u. Wechselgeschäft, 


1200—2500 % zur 1. Stelle n. außerh., 


Wechſ. 1. jed. Höhe werd. bil. dige, ſowie au Stan- 


| Aerzte, 
! 


| fixe Schüler u. Bauzeichner in foliber, 
halte zu är 


— 


1000 % pup. zu verg. b. M. Lichtenstein, kl. Obft. 10. 


euerkaſſe 
18,340 % verl. D. Näh. kl. Oderſtr. 10 b. Lichtenſitin. 


—Obperngläſer 


neueſter u. reichhaltigſter Auswahl, 
Brillen, Bince-nez,Lorgnetten, 
Lupen, 


j Ey Y Mikroskope, Tagdr, 
MM N AL: Neiſe- und Militair⸗Perſpek⸗ 
0 en « tive, 
alle Arten 
Barometer, 


Thermometer, dieſe beſonders auch für 
Reißzeuge 


r Arbeit 


ıßerft. billigen Preiſen beſtens empfohlen, 


Julius Klinkow, 


Optiker, 
oberhalb der Schuhſtr. Nr. 25. 
Pianin os 


in Poliſander mit ſehr gutem Ton, 
wofür ich 5 Jahre Garantie leifte, vr 
ſowie auch ſämmtliche Weparas 
turen werden billig gearbeitet bei 


F. Huet, Inſtrumentenmacher; 
Schuhſtraße Nr. 4. 


dehen in reicher Auswahl billig yu 


Dophas verlauten Breſteſtraße Mr. 65 
Dieuſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Gefuche. 


Laudwirthſchaftl. Juſpektoren, et Buc- 
halter, Wirthſchaftöſchreiber, Commis aller 
Branchen, Gonvernant. u. Wirthſchafterinnen 
werden verl. bei M. Lichtenſtein, kleine Oderſtr. 10. 


Louiſen - Keller. 
Stettiner Volks⸗ Theater. 


Montag, den 6. Dezember: Keine Vorſtellung. 


Alhambra-Variété-Theater. 


Montag, den 6. Dezember. 


Neichögräfin Giſela. 
Schauſpiel in 4 Akten von Emil Hildebrand 
Beckers Geſchich te, 


oder: 
Am Hochzeitstage. 
Liederſpiel in 1 Aufzuge von E. Jacobſon. 


Dienſtag, den 7. Dezember. 
Zeitgemäß, 


oder: 8 
Ju duſtrie und Schwindel. 
Große Poſſe mit Geſang und Tanz in 6 Bildern von 
E. Pohl. Muſik von A. Conradi. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Montag, den 6. Dezember 1869. 
ohen grin. 
Große Romantiſche Oper in 3 Akten von R. Wagner. 


Dee r eibwilter, 


Schanfpiel in 1 Akt von von Gothe. 


7. Dezember 1869. 


und Keilkiſſen mit Drillig⸗Bezug zu 9 Thaler. Jede Tapezier⸗Arbeit wird ſauber, ſchnell und preiswerth ange- 
S ie Liebe im Eckhauſe. 


desperſonen mit d. ſtrengſt. Diskretion verabr., auch an 
Luſtſpiel in 2 Akten von A Cosmar 


August Müller, Tapezier. Beamtell. Sum. geg. Sichh. geg b. M. Lichtenſtein fl. Odft. 10. 


